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Freihandel der E F T A mit der 
Türkei und Israel 

Am 1 April 1992 wird das Frei­
handelsabkommen für Indu­
striewaren zwischen der EFTA 

und der Türkei in Kraft treten, das im 
Oktober 1991 unterzeichnet worden 
ist Aufgrund dieser Vereinbarung 
werden die EFTA-Staaten für den Im­
port der meisten Industriewaren aus 
der Türkei die Zölle sofort aufheben 
Für einige sensible Produkte ist ein 
schrittweiser Zollabbau vorgesehen 
Österreich wird die Zölle für Textilien 
mit dem Inkrafttreten des Abkom­
mens auf 55%, zu Jahresbeginn 1994 
auf 40% des Ausgangsniveaus senken 
und am 1 Jänner 1996 ganz abschaf­
fen In der Schweiz und in den ande­
ren EFTA-Staaten ist ein jeweils un­
terschiedlicher Zollabbauplan vorge­
sehen Für Kohle und Stahl wird 
Österreich seine Zölle zu Vertragsbe­
ginn um die Hälfte reduzieren Die 
Türkei wird für die Importe aus den 
EFTA-Staaten die Zölle schrittweise 
bis Ende 1995 abbauen, bereits am 
1 April 1992 soll eine Zollsenkung auf 
30% bis 40% des Ausgangsniveaus 
stattfinden. In das Abkommen nicht 
einbezogen sind landwirtschaftliche 
Produkte, welche im Export der Tür­
kei nach wie vor eine wichtige Rolle 
spielen Fragen des Agrarhandels 
wurden aber in bilateralen Abkommen 
der Türkei mit den EFTA-Staaten ge­
regelt 

T ü r k e i : E x p o r t m a r k t und 
S t a n d o r t füi D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 

Die Türkei wird aufgrund eines Asso­
ziationsvertrages in den nächsten 
Jahren die Zölle gegenüber der EG 
abbauen; die daraus entstehende Ge­
fahr einer Benachteiligung der EFTA-

Der europäische Freihandel wird durch 

das am 1. April 1992 in Kraft t retende 

Handelsabkommen zwischen der EFTA 

und der Türkei weiter ausgedehnt, bis 

Mi t te 1992 sol l ein ähnliches 

Abkommen auch mit Israel zustande 

kommen. Nach dem Zerfall der UdSSR 

hat die Türkei die Chance, zu einem 

regionalen Wirtschaftszentrum im 

Schwarzmeerraum zu werden. Die 

EFTA-Staaten werden, mit Ausnahme 

der sensiblen Produkte, ihre Zölle 

gegenüber der Türkei sofort abbauen, 

die Türkei wird ihre Zölle bis 1995 

besei t igen. Der österreichische Export 

in die Türkei (großtei ls Maschinen und 

bearbei tete Waren) erreicht etwa 

2,5 Mrd. S jähr l ich. 

Anbieter wird mit den Freihandelsver­
trägen — die keine EFTA-Mitglied-
schaft der Türkei bedeuten — besei­
tigt 

Unter den EFTA-Staaten exportiert 
die Schweiz mit Abstand am meisten 
in die Türkei Den zweiten Rang nahm 
1989 und 1990 Schweden ein, das 
Österreich auf diesem Markt überho­
len konnte Der größte EFTA-Impor-
teur aus der Türkei ist Österreich. 
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Die österreichischen Exporte in die 
Türkei erreichten in den vergange­
nen Jahren jeweils etwa 2,5 Mrd S, 
der Anteil der Türkei am österreichi­
schen Gesamtexport entsprach etwa 
0,6% 

An den Gesamtimporten der Türkei 
hält Österreich einen Marktanteil von 
1% bis 1,5% In den achtziger Jahren 
betrug er 1,3%, 1990 und 1991 konnte 
Österreich seine Marktstellung ver­
bessern (Ubersicht 1) 

Gut 90% der österreichischen Exporte 
in die Türkei entfallen auf Industriewa­
ren, die wichtigsten Positionen sind 
Maschinen (Anteil 40%; insbesondere 
Arbeitsmaschinen, Getriebe) und be­
arbeitete Waren 

Aufgrund seines großen Importpoten­
tials sowie auch seiner guten Bonität 
ist die Türkei ein wichtiger Zukunfts­
markt für den österreichischen Ex­
port; das WIFO hat in einer vor kur­
zem publizierten Studie1) empfohlen, 
die Türkei zu den (insgesamt 5) 
Schwerpunktländern des österreichi-

Übersicht 1 

1985 1990 1991 

2 485,2 2.556 4 2 788 9 
1 502 3 2 334 2 2 537,3 

+ 982 4 + 222 2 + 251 6 

+ 7.4 +137 + 9 1 

+ 189 + 43 + 8 7 

0 70 0,55 0 58 
0,35 0 42 0 43 

1 34 1 13 1 45'| 

Österreichs Außenhandel mit der Türke i 

') Bayer K Stankovsky J Url Th Soft-Ioans Studie des WIFO im Auftrag der Austrian Industries Wien 1992 
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Warenstruktur des Außenhandels mit der Türkei Übersicht 2 

Export Import 

1985 1991 1985 1991 

Anteile in % 

Agrarwaren 27 1 1 48 1 32 4 

Roh- und Brennstoffe 74 37 28 9 152 
Industriewaren 39 9 95 2 23 0 52 4 

Maschinen 45 2 42 0 1 2 35 
Konsumwaren 35 4,3 125 38 2 
Bearbeitete Waren 25 2 37.5 8.8 103 

Alle Waren 100 0 100 0 100 0 100 0 

1990 1991 1990 1991 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Agrarwaren + 32 7 - 39 1 + 21 9 + 17 1 
Roh- und Brennstoffe + 05 - 28 5 - 241 + 109 
Industriewaren + 14,3 + 124 + 67 + 35 

Waschinen - 5,5 + 20 9 - 33,5 + 13 7 
Konsumwaren + 47 7 + 62.2 + 144 + 11 1 

Bearbeitete Waren + 37 6 + 7,3 + 1,8 - 1 9 4 

Alle Waren + 137 + 91 + 43 + 87 

sehen Anlagenexports zu zählen (Uber­
sicht 2) 

Die österreichischen Importe aus der 
Türkei umfassen etwas weniger als 

10o der Gesamtimporte Im Jahr 1991 
entfielen bereits 38% der Importe aus 
der Türkei auf Konsumwaren (haupt­
sächlich Bekleidung und Schuhe), 
1985 hatte der entsprechende Import­
anteil nur 12,5% betragen Agrarwaren 
(besonders Früchte) machten 1991 
32% der Importe aus der Türkei aus, 
1985 waren es fast 50% gewesen Der 
Importanteil von Roh- und Brennstof­
fen (vor allem mineralische Rohstoffe) 
ist stark zurückgegangen 

Die österreichische Handelsbilanz mit 
der Türkei ergab 1990 und 1991 einen 
Überschuß von jeweils etwa 
200 Mill S Diesem Defizit stehen aber 
erheblich Nettoüberschüsse der Tür­
kei aus dem Tourismus sowie aus 
Überweisungen der Gastarbeiter und 
von Renten gegenüber (laut Zah­
lungsbilanzstatistik der Oesterreichi­
schen Nationalbank 1990 jeweils etwa 
700 Mill. S). Die regionale Leistungsbi­
lanz (ohne „nicht in Waren oder Dien­
ste unterteilbare Leistungen") ergab 
1990 ein Passivum Österreichs ge­
genüber der Türkei von 625 Mill SE) 

Aus österreichischer Sicht ist die Tür­
kei nicht nur als Exportmarkt, son­
dern auch als Standort für Direktinve­
stitionen von erheblichem Interesse 
Nach Unterlagen der Bundeswirt­
schaftskammer sind derzeit etwa 40 

österreichische Unternehmen mit In­
vestitionen in der Türkei engagiert (In­
ternationale Wirtschaft, 27 Februar 
1992), Größte Investitionschancen be­
stehen im Tourismus, aber auch in 
verschiedenen Industriezweigen Zu 
den Standortvorteilen der Türkei zählt 
neben der billigen Arbeitskraft ein 
weitgehend liberales Außenhandels­
und Devisenregime. Nach dem Zerfall 
der UdSSR hat die Türkei überdies die 
Chance, zu einem regionalen Zen­
trum im Schwarzmeerraum zu wer­
den, was die Attraktivität als Investi­
tionsstandort erheblich erhöht Zu 
dieser Entwicklung könnte das am 
3 Februar 1992 in Istanbul paraphier­
te Abkommen zwischen der Türkei, 
Bulgarien, Rumänien, Moldawien, der 
Ukraine, Rußland, Armenien, Geor­
gien und Aserbeidschan über die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit im 

Österreichs Außenhandel mit I s rae l 
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Schwarzmeerraum beitragen. Vorge­
sehen sind Projekte im Verkehrs- und 
Nachrichtenwesen, in der Energieer­
zeugung, in Bergbau, Landwirtschaft 
und Agro-Industrie. Firmengründun­
gen sollen für Unternehmen der Part­
nerländer erleichtert werden, die 
Gründung einer Außenhandels- und 
Investitionsbank ist geplant (interna­
tionale Wirtschaft, 27 Februar 1992). 

F i e i h a n d e l s a b k o m m e n mit I s r ae l 
sol l B e n a c h t e i l i g u n g der E F T A -

S t a a t e n b e s e i t i g e n 

Auch mit Israel führt die EFTA Frei­
handelsverhandlungen, die bis Mitte 
1992 abgeschlossen sein könnten Sie 
sollen jene Nachteile beseitigen, die 
sich für die Exporteure aus den EFTA-
Staaten gegenüber Konkurrenten aus 
der EG und aus den USA — welche 
mit Israel 1975 bzw 1985 Freihandels­
verträge abgeschlossen haben — er­
geben Die Benachteiligung der 
EFTA-Länder durch Zölle wurde 
durch die Umstellung des israelischen 
Importregimes am 1 September 1991 
verstärkt: Die früheren Mengenbe­
schränkungen wurden durch Zölle er­
setzt; für die Übergangsperiode sind 
sehr hohe Zollbelastungen (im Durch­
schnitt 70%) vorgesehen (Der Stan­
dard, 12 , 18 Dezember 1991) 

Der österreichische Außenhandel mit 
Israel macht nur etwa 0,1% des gesam­
ten österreichischen Außenhandels 
aus Seit Mitte der achtziger Jahre sta­
gniert der Warenaustausch mit Israel 
oder ist rückläufig. Hatten die Exporte 
nach Israel 1985 und 1986 jeweils etwa 

Übersicht 3 

1985 1990 1991 

951 7 664 6 697 7 

868 5 853 2 842 2 
+ 83 1 -193.6 - 1 4 4 5 

+ 52 6 + 11 3 + 5 0 

+ 74 + 8 1 - 1 9 

0 27 0 14 015 

0 20 0 15 014 

045 0 41 0 37 

s) Die regionale Leistungsbilanz enthält den Außenhandel nach Handelsländern; er brachte 1990 gegenüber der Türkei einen Überschuß von 538 Mill S Zu den wichti­
gen Posten der Leistungsbilanz zählen ferner der Transithandel (Aktivum von 200 Mill S) und der Kapitalverkehr 
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Warenstruktur des Außenhandels mit I s rae l Übersicht 4 

Export Import 

1985 1991 1985 1991 

Anteile in % 

Agrarwaren 64 1,8 22 2 20,0 

Roh- und Brennstoffe 27 1 1 50 4 176 

Industriewaren 90 9 97 1 27 4 62 4 

Maschinen 36 8 30 8 55 25 8 

Konsumwaren 6,3 142 59 18 9 

Bearbeitete Waren 35 5 39 7 92 11 1 

Alle Waren 100 0 1000 100 0 100 0 

1990 1991 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Agrarwaren - 15,3 - 97 - 04 - 1 0 8 

Roh- und Brennstoffe - 49 7 + 84 - 36 9 + 66 

Industriewaren + 13,6 + 5,3 + 38 0 - 09 

Maschinen + 440 - 174 + 82 9 - 11,3 

Konsumwaren - 37 + 142 + 37 6 + 10,8 

Bearbeitete Waren + 03 + 33 0 - 1 4 - 86 

Alle Waren + 113 + 50 + 8 1 - 1 9 

0,9 Mrd S ausgemacht, so erreichen 
sie seit 1988 nur etwa 0,6 Mrd S jähr­
lich Rund 40% des Österreichischen 
Exports nach Israel entfielen 1991 auf 
bearbeitete Waren (hauptsächlich Pa­
pier), nur 31% auf Maschinen und 
Fahrzeuge (1985 37%) Die österrei­
chischen Importe aus Israel erreichen 
etwa 0,7 bis 0,8 Mrd S jährlich Ihre 
Warenstruktur hat sich in den vergan­
genen Jahren grundlegend geändert 
1991 entfiel fast ein Viertel der Einfuhr 
auf Maschinen und Fahrzeuge (1985 
nur 5,5%), 19% auf konsumnahe Fer­
tigwaren. Der Importanteil von Agrar­
waren hat sich seit 1985 leicht verrin­
gert (auf etwa 20%) der Importanteii 
von Rohstoffen (hauptsächlich Dün­
gemittel) ging von 50% auf nur 18% zu­
rück (Übersichten 3 und 4) 
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